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(54) Rotationszerstiuber

(57) Die Erfindung betrifft einen Rotationszerstau-
ber fir das Auftragen von elekirisch leitfahigen
Anstrichstoffen mittels elektrostatischer Innen- oder
AuBenaufladung mit einer Sprihglocke mit einer stirn-
seitigen AbriBkante, mit einem in einem Gehéause ange-
ordneten Antriebsmotor betriebenen, welches Gehause
Versorgungsleitungen fir die Zufuhr von Anstrichstoff,
Reinigungsfluid und Druckluft sowie wenigstens einen
Hochspannungsanschlu aufnimmt, wobei an der glok-
kenseitigen Stirnseite des Motorgehauses wenigstens
eine Spruhduse fur Reinigungsfluid angeordnet ist, wel-
che mit einer in die dem Motorgehduse zugewandten
ruckseitigen Stirnseite der Sprihglocke eingeformten
Ringnut zusammenarbeitet, ber welche das Reini-
gungsfluid an die GlockenauBenflache gelangt und dort
befindliche Verunreinigungen ablést und beseitigt.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Rotationszerstauber fir
das Auftragen von Anstrichstoffen mittels elekirostati-
scher Innen- oder AuBenaufladung mit einer Sprih-
glocke mit einer stirnseitigen AbriBkante, mit einem in
einem Motorgehduse angeordneten Antriebsmotor,
welches Gehause Versorgungsleitungen fiir die Zufuhr
von Anstrichstoff, Reinigungsfluid und Druckluft sowie
wenigstens einen Hochspannungsanschluf3 aufnimmt.

Es ist bekannt, daB bei den zum Auftragen von
Anstrichstoffen, zum Beispiel von elektrisch leitfahigen
wasserléslichen Lacken, mittels elektrostatischem
Beschichten verwendeten Rotationsspriihzerstdubern,
die mit hoher Drehzahl rotierenden Sprihglocken auf
ihrer dem Antriebsmotor zugewandten riickwértigen
AuBenflache verschmutzen, das heiBt mit Farbresten
und sonstigen Verunreinigungen bedeckt sind.

Da solche Verunreinigungen sich nachteilig auf den
Betrieb der Spruhvorrichtung sowie auf das hiermit
erzielte Arbeitsergebnis auswirken, muf3 daflr gesorgt
werden, daB die GlockenauBenflaiche beim bestim-
mungsgemaBen Farbauftrag stets frei von Verunreini-
gungen ist.

Eine Spulvorrichtung zur Reinigung der Glockenau-
Benflache ist in der DE 195 17 477 A1 vorgeschlagen
worden, wobei durch eine Spritzdiise das zur Reinigung
vorgesehene Reinigungsfluid, vorzugsweise Ldsungs-
mittel, unmittelbar auf die GlockenauBenflache aufge-
spritzt wird. Dabei hat sich allerdings gezeigt, daB ein
nicht unbetrachtlicher Teil des L&sungmittels abprallt
und demgeman nicht zur Reinigung der GlockenauBen-
flache zur Verflgung steht, so daB ein erheblicher Ver-
brauch an entsorgungspflichtigem Reinigungsfluid
resultiert.

Ausgehend von diesem Stand der Technik ist es
Aufgabe der Erfindung, eine Spulvorrichtung der ein-
gangs genannten Art anzugeben, welche auf konstruk-
tiv einfache Weise einen sparsamen Verbrauch an
Reinigungsfluid bei gleichzeitig guter Reinigung der
GlockenauBenflache ermdéglicht.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB durch die
kennzeichnenden Merkmale des Patentanspruchs 1
gelost. Weitere Vorteilhafte Ausgestaltungen und Ver-
besserungen der Erfindung sind in den Unteranspru-
chen angegeben.

DemgemaR ist an der glockenseitigen Stirnseite
des Motorgehduses wenigstens eine Sprihdlse far
Reinigungsfluid angeordnet, welche mit einer in die
dem Motorgehause zugewandten rlckseitigen Stirn-
seite der Sprihglocke eingeformten Ringnut zusam-
menarbeitet, Gber welche das Reinigungsfluid an die
GlockenauBenflache gelangt und dort befindliche Ver-
unreinigungen ablést und beseitigt.

Wahrend, wie zuvor ausgefthrt, im Stand der Tech-
nik das aufgespriihte Reinigungsfluid nur zum Teil die
zu reinigende Oberflache der Spruhglocke erreicht
beziehungsweise darauf als Film sich verteilt, wahrend
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der Rest reflektiert wird und zur Reinigung nicht zur Ver-
fugung steht, bildet das erfindungsgeman aufgebrachte
Reinigungsfluid einen die gesamte AuBenflache der
Spriihglocke bedeckenden Film, der aufgrund seiner
reaktiven Eigenschaften anhaftende Farbreste ablést
und quasi von der GlockenauBenflache absplilt.

GemaB einer Weiterbildung der Erfindung ist die
Ringnut mit wenigstens einer radialen Ausnehmung
versehen, durch welche das in die Ringnut einge-
brachte Reinigungsfluid an die GlockenauBenflache
gelangt. Dabei ist entsprechend einer bevorzugten Aus-
fahrungsform der Erfindung die Ringnut Gber wenig-
stens eine am Nutgrund angeordnete radiale Bohrung
mit der GlockenauBenflache strdomungsmaBig verbun-
den, wobei mit sechs als Bohrungen oder als Schlitze
ausgebildeten radialen oder auch der Drehrichtung der
Glocke folgenden evolventenartigen beziehungsweise
tangentialen Durchgangséffnungen die beste Wirkung
erzielt wird.

Hierdurch wird erreicht, daB das nach auB3en gelan-
gende Reinigungsfluid sich filmartig auf der Glockenau-
Benflache ausbreitet, wobei das auf der GlockenauBen-
flache befindliche Reinigungsfluid mitsamt aufgenom-
mener Verunreinigungen an die frontseitige AbriBkante
der Sprihglocke stromt und dort fliehkraftbedingt die
Spriihglocke verlaft.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Ringnut parallel zur GlockenauBenwand in die Glocken-
riickseite eingeformt, wobei vorteilhafterweise die Ring-
nut konische Nutflanken aufweist.

Ferner kann es vorteilhaft sein, daB die Ringnut
unter einem Winkel zwischen 10° und 30°, vorzugs-
weise 20°, gegenlber der Mittelachse der Sprithglocke
geneigt in die Glockenrlckseite eingeformt ist.

Um eine einwandfreie Funktion der erfindungsge-
maBen Reinigungsvorrichtung sicherzustellen, ist die
Spritzdiise fiir das Reinigungsfluid in geringem Abstand
zur Sprihglocke angeordnet. Vorzugsweise betragt der
Abstand zwischen der Spritzdiise fir das Reinigungs-
fluid und der Riickseite der Spriihglocke hdchstens 2
mm.

GemaB einer alternativen, nicht weniger vorteilhaf-
ten Alternative kann vorgesehen sein, daB die Spritz-
duse fir das Reinigungsfluid in die Ringnut eintaucht.

In beiden AusfUhrungsvarianten ist gewahrleistet,
daB die aus der SpritzdUse austretende Menge an Rei-
nigungsfluid komplett in die Ringnut einstromt und
damit fur die Oberflachenreinigung zur Verfliigung steht.

Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriche.

Anhand eines in der schematischen Zeichnung dar-
gestellten Ausfuhrungsbeispiels sollen die Erfindung,
vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbesserungen
sowie besondere Vorteile der Erfindung néher erlautert
und beschrieben werden. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Rotationszerstau-
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bers mit Elektroden fir die AuBenaufladung
mit einer erfindungsgemaBen Sprithglocke
und
Fig. 2 eine erfindungsgemaBe Sprihglocke im
Langsschnitt mit dem anschlieBenden
Motorgeh&use in Teildarstellung.

In Fig. 1 ist ein Rotationszerstaduber 10 mit einem
Antrieb 12 und mit einer frontseitigen Sprihglocke 14
sowie mit konzentrisch um den Antrieb 12 angeordne-
ten Hochspannungselektroden 16 und einer die Hoch-
spannungselekiroden 16 speisenden Hochspannungs-
verbindungsleitung 18 gezeigt. Die Hochspannungs-
elektroden 16 sind radial an einem Gehause 20 befe-
stigt, welches einen den Antrieb 12 bildenden Motor,
vorzugsweise Druckluft-Turbinenmotor, aufnimmt.

An der zur Spriihglocke 14 weisenden Stirnseite
des Gehauses 20 ist, wie aus Fig. 2 ersichtlich, eine
Welle 22 zum Antrieb der Spriihglocke 14 herausge-
fuihrt sowie eine Spritzdiise 24 zur Beaufschlagung der
Spruhglocke 14 mit Reinigungsfluid.

ErfindungsgemaB ist an der dem Gehause 20
zugewandten Ruckseite der Spriihglocke 14 eine Ring-
nut 26 parallel zur AuBenflache 28 der Spriihglocke 14
eingeformt, an deren Nutgrund Ausnehmungen 30 vor-
gesehen sind, welche eine Strémungsverbindung zur
AuBenflache 28 bilden. Die Spritzdlse 24 und die Ring-
nut 26 mit den Ausnehmungen 30 bilden die erfindungs-
geméBe Reinigungseinrichtung fir die Beseitigung von
Verunreinigungen und Farbrickstanden auf der Mantel-
flache 28 der Spruhglocke 14.

Die Wirkungsweise dieser Reinigungseinrichtung
wird nachstehend erlautert.

Sobald ein Beschichtungszyklus, zum Beispiel das
Lackieren einer Fahrzeugkarosserie, welches ein
bevorzugtes Anwendungsgebiet der vorliegenden Erfin-
dung darstellt, abgeschlossen ist, erfolgt die Reinigung
der betreffenden Spriihglocke 14. Dabei werden sowohl
die innenliegenden Farbmittelwege und die frontseitige
Stirnflache gereinigt als auch die Mantelfache der
Spruhglocke 14, auf welcher sich Farbmittelreste und
sonstige Verunreinigungen anlagern kénnen.

Hierzu wird Uber die Spritzdise 24 Reinigungsfluid,
zum Beispiel Lésungmittel, das gegebenenfalls mit
Druckluft angereichert ist, zugefihrt und gelangt auf-
grund der strengen geometrischen Zuordnung des
Ringkanals 26 zur radialen Position der Spritzdlse 24
verlustfrei in die Ringnut 26, von wo aus das Reini-
gungsfluid fliehkraftbedingt zum radial weiter auBerhalb
befindlichen Nutgrund flieBt und durch die dort vorgese-
henen Ausnehmungen 30 an die Mantelflache 28
gelangt.

Die Ausnehmungen 30 kénnen radiale Bohrungen
oder Schlitze sein. Sie kénnen aber auch evolventenar-
tig, das heiBt einer Evolvente folgend, oder tangential
jeweils der Drehrichtung entsprechend durch die vor-
handene AuBenwandung geflhrt sein.
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Aufgrund dieser Anordnung wird erfindungsgeman
erreicht, daB das Reinigungsfluid sich gleichmaBig tber
die Mantelflache ausbreitet und hierbei die auf der Man-
telflache eventuell angelagerten Verunreinigungen
zunachst anlést und dann abldst und infolge der flieh-
kraftbedingten Strémung mit sich fluhrt bis zu einer an
der Stirnseite der Sprihglocke befindlichen AbriBkante
29, an welcher im Farbsprihbetrieb das betreffende
Farbmittel und im sogenannten Spiilbetrieb das betref-
fende Spllmittel beziehungsweise Reinigungsfluid
abgeschleudert wird.

Wahrend bei den bisher bekannten Verfahrenswei-
sen zur Reinigung der AuBBenflache infolge des direkten
strahlfdrmigen Auftreffens des Reinigungsmittels auf
die GlockenauBenflache Zerstaubungen resultieren, bei
denen aufgenommene Farb reste und Verunreinigun-
gen mitgerissen werden, die sich anschlieBend unkon-
trolliert, insbesondere bei der AuBenaufladung, am
Antriebsgehause 20 anlagern und so zu Stérungen flh-
ren kdnnen, wird mit Hilfe der erfindungsgemaBen
Gestaltung der Spriihglocke 14 zum Zwecke der
AuBenreinigung der Sprihglocke 14 eine gleichblei-
bende Sauberung der AuBenflache 28 der Sprihglocke
14 ohne stérende Nebeneffekte erreicht.

Patentanspriiche

1. Rotationszerstduber fir das Auftragen von
Anstrichstoffen mittels elektrostatischer Innen- oder
AuBenaufladung mit einer Spruhglocke mit einer
stirnseitigen AbriBkante, mit einem in einem
Gehause angeordneten Antriebsmotor betriebe-
nen, welches Gehause Versorgungsleitungen fir
die Zufuhr von Anstrichstoff, Reinigungsfluid und
Druckluft sowie wenigstens einen Hochspannungs-
anschluf3 aufnimmt dadurch gekennzeichnet, daB
an der glockenseitigen Stirnseite des Motorgehau-
ses wenigstens eine Spruhduise fur Reinigungsfluid
angeordnet ist, welche mit einer in die dem Motor-
gehduse zugewandten rlickseitigen Stirnseite der
Spriihglocke eingeformten Ringnut zusammenar-
beitet , Uber welche das Reinigungsfluid an die
GlockenauBenflache gelangt und dort befindliche
Verunreinigungen ablést und beseitigt.

2. Rotationszerstauber nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Ringnut mit wenigstens
einer radialen Ausnehmung versehen ist, durch
welche das in die Ringnut eingebrachte Reini-
gungsfluid an die GlockenauBenflache gelangt.

3. Rotationszerstauber nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Ringnut Gber
wenigstens eine am Nutgrund angeordnete radiale
Bohrung mit der GlockenauBenflache strémungs-
maBig verbunden ist.

4. Rotationszerstauber nach einem der vorherigen
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Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da sechs
als Bohrungen oder als Schlitze ausgebildete
radiale Ausnehmungen den Ringkanal mit der
GlockenauBenflache strémungsméBig verbinden.

Rotationszerstauber nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Ring-
nut parallel zur GlockenauBenflache in die Glok-
kenrlckseite eingeformt ist.

Rotationszerstauber nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der
Abstand zwischen der Spritzdlse flr das Reini-
gungsfluid und der Ruckseite der Sprihglocke
héchstens 2 mm betragt.

Rotationszerstauber nach einem der Anspriche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Spritzdiise
fur das Reinigungsfluid in die Ringnut eintaucht.

Rotationszerstauber nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die aus
der Spritzdlise austretende Menge an Reinigungs-
fluid komplett in die Ringnut einstrémt.

Rotationszerstauber nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das aus
der Ringnut durch die wenigstens eine radiale Aus-
nehmung nach auBen gelangende Reinigungsfluid
sich filmartig auf der GlockenauBenflache ausbrei-
tet.

Rotationszerstauber nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das auf
der GlockenauBenflache befindliche Reinigungs-
fluid mitsamt aufgenommener Verunreinigungen an
die AbriBkante stromt und dort fliehkraftbedingt die
Spriihglocke verlaft.

Rotationszerstauber nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Ring-
nut konische Nutflanken aufweist.

Rotationszerstauber nach einem der vorherigen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Ring-
nut unter einem Winkel zwischen 10° und 30°, vor-
zugsweise 20°, gegentber der Mittelachse der
Spriihglocke geneigt in die Glockenrtickseite einge-
formt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 827 781 A2

-_-—S\:i! gélgg;/;zig! i -\_____,_.-—"""---Fﬂ-

\ -
k=7 7

—

A

S
7
%
2
X5
vz

N
|
v
%
0’04 l J
A ///

NS 1 z
(> AN
3
-, -
‘ d N
N7 . AN
LR e, .
0% IR 1 B OO
R § | PP )
.‘.‘ ‘lf
7 N %2
(.~
Lt I

) ' .,‘. -~ \& \
Zl \1&\( Lo




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

